
Buchbesprechungen

Johannes Burkardt/ Andreas Koch/ (Hgg.) Die YCHeN des Kırchenkreises
W zıltgenstein IMn Wort und Bild, Gro  el-  ruck GmbH, redeburg 2001, 175 S,

1635 Abb. geb
C 1Ur „„alte““, „historische“ oder „dıe schönsten“‘ chen, sondern „„die
rtchen des Kirchenkreises Wıttgenstein“ stellt das andlıche, adende Le-

und Bılderbuch dar, das mehr ist, als Nnur ein uhrer uUrC. die vie.  ge
Wıttgensteiner Kirchenlandschaft des bıs 20) rhunderts. Solche aktuel-
len regionalen Überblicksdarstellungen ber den reichen kirchenbaulichen Be-
stand der Evangelıschen IC VO:  - Westfalen sind selten, erst recht
einen Kırchenkreis Um erfreuliıcher, dass Nnun ein Bıldband gerade
für eine nıcht 1Ur innerna. der KEKVvW eher abgelegene und Unrecht oft
übersehene egion vorhegt.

S1e weist jedoch mehrfacher Hınsıcht eine ganz eigene ragung auf, dıie
siıch bereits auf den ersten Seiten des Buches ze1gt: die Grußworte VO:  - chard
Prinz Sayn-Wıttgenstein-Berleburg und Bernhard urst ayn-Wıttgen-
stein-Hohenstein erinnern daran, A4SSs beiden Wıttgensteiner Häausern bis
dıie Gegenwart das Patronat ber die meisten Kirchengemeinden O  e Der
eu Kırche:  €e15s Wıttgenstein ist seinem Kerngebiet wesentlichen
iıdentisch mıit dem Territorium der beiden se1it dem Viertel des ahrhun-
derts ganz überwiegen rteformiert (im Jahrhundert auch z 1 pletistisch)
gepragten ehemalıgen Wıttgensteinischen Grafschaften, die 1816 Preußen
und der olge ZUrfr Westfälischen Provınzıalkırche kamen. Eıne große An-
zahl VO Kirchspielen besteht bis neueste eit kaum korrigiert bereıits
se1it dem 1!  un  e Krst Aufe des Jahrhundert wurden einige
Diasporagemeinden nördlıch des othaarkammes zugeordnet.

ber diese Hintergründe informiert knapp und sachlıch der „Überblick
ber die eschichte des Kırche:  TEe1ISES Wıttgenstein““ Beginn des Bandes
Er stellt jedoch eigentlic eine weit VOL die Schaffung der heutigen trukturen
1818/1819 UrucC.  rende „Kirchengeschichte der Grafschaft(en) Wıttgen-
stein se1t dem Miıttelalter‘‘ dar.

Den Hauptteil des Buches mit knapp dre1 Viıertel des (sesamtum-
angs dann die Vorstellung VO'  - ber en und Kapellen alphabeti-
scher Reihenfolge der Orte Bıld und Wort: In der ege sind mindestens
eine ußen-, eine Innen- und eine Detaulaufnahme sowle ein überschaubarer
Text Schlaglichtern aus Gemeinde-, Bau- und Kunstgeschichte und Hın-
we1lise auf besondere Inventarstücke. Die Kirchen erfahren erhalb einer

wichtun
einheıitliıchen Struktur ıhrer Vorstelung sinnvollerweise eine gewisse (3e-

So entfaltet siıch beim Blättern das gesamte, höchst interessante und für dıe
gesamte Westfälische andeskırche nıcht immer typische Panorama. Bemer-
kenswert ist beispielsweise der prozentual hohe Bestand rund ein Viertel
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mittelalterlichen chen, VOTL allem AUuUS dem Jahrhundert (u Raum-
land und Feudingen als typische „Wıttgensteiner Hallenkirche:  “ Girkhausen
als ehemalıge Wallfahrtskirche mit Doppelchor), mit ıhrer spateren, gewachse-
11C  - Ausstattung, insbesondere Altäre, nze. Gestühle und Emporen AUS

dem und 18 ahrhundert. Eben aus dem 18 ahrhundert sind pa ein
gutes halbes Dutzend en überkommen (u Sassenhausen, Weidenhau-
sen). Interessant ist die Konzentration VO'  - einigen zwischen 1857 und 188 /
entstandenen en auf dem relatıv kleinen Raum, die tadtkırche VO

erleburg oder die Doppelturmkirche VO:  - Banfe, der offenbar reußische
Musterentwürfe ortleben, während die „große Zeit‘‘ des westfälischen Kiır-
chenbaus spates 19./frühes 20 l  un  e ergleic mit anderen Re-
10nen kaum prasent ist. rndtebrück ist ein schönes Beispiel eines Zuge
einer gewissen Industrialisierung entstandenen Neubaus (191.1); bei dem be-
reits He1imat- un enkmalschutz eine Rolle spielten, da eine der Hallenkir-
hen des 13 ahrhundert Und SC.  ch mehr als ein weıteres Vier-
tel machen uch hier die Kırchenbauten der eit ach dem Weltkrieg
aAaus Ste pragen das architekturgeschichtliche TO der Landeskırche
mit, er ist erfreulıch, dass s1ie wIie der ite. bereıits ankündigt selbst-
verstan!  ch und vollständıg dokumentiert werden. 1eltfac. hat hiıer auch iner
der bedeutendsten Vertreter ichliıcher Kunst Westfalen des letzten Drittels
des 20 Jahrhunderts gewif.  9 der lange Jahre be1 erleburg ansässige Wolfgang
Kreutter.

In vielen Kapıteln wird der Blıck mit kleinen Fotos und Text immer wieder
auf besondere etaıls der Bauten bzw. der Ausstattung gelenkt. Der T’rompete
blasende nge VO'  - der Empore Diedenshausen Eetrw: olbt ein besonders
schönes Motiv ab, erinnert aber gleichzeitig daran, dass SOIC. eine Darstellung
für dıe reformierter TIradıtion stehenden rchen eher ungewöÖhnlıch ist.
afür 1bt und wieder och Pradıiıkantenstühle (z Wunderthausen),
dıe anderen egenden unbekannt sind
er einem werden hingegen Abendm  S. und Taufgeräte

erwähnt Fotos fehlen völlıg, \WO. sıch hierbei doch Aus-
stattungsstücke der en VO:  - zentraler Bedeutung handelt Gerade aNnpC-
sichts des umfangreichen historischen Baubestandes mussten siıch auch zahl-
reiche altere Gefaße erhalten en Fınige ausführliche Glocken- und rgel-
geschichten spannend der Bestand einiger en auch ist oder die
Ableitungen VO:  - Ortsnamen hätten zugunsten VO:  5 Erwähnungen und bbıl-
ungen ausgewählter Vasa verkürzt werden können. Und während das
Kapıtel ZUfr IC umlan:ı pragnante, informatıve Baugeschichte, Kır-
chenführung und Inventar inem ist, moöchte mman über dıe TC) Reiste
(1969) mit ihrem eigentümliıchen Kronenkreuz doch mehr rfahren als die
Beschreibung der Schlüsselübergabe. Überhaupt fallt auf, 4SS die „neuen“”
rchen ıhrer kunsthistorischen Betrachtung dann doch wieder viel kurz
kommen.
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Bezeichnenderweise bietet ein eigenständiger xkurs den „Wıttgenste1-
NC Halle:  en  “ eben den mittelalterlichen (und zweitellos wichtigen
Denkmälern AuSs der „Frühzeıt““ des regionalen Kirchenbaus, den einzigen
kunsthistorischen Überblick. Anzumerken ware zudem, 4SSs der hıistor1i-
schen Einleitung WE überhaupt NUur Rande ezüge den spater
vorgestellten Kıiırchenbauten oder iıhrer Ausstattung hergestellt werden. 1 die
Kırchenbauten sind jedoch, die Mittelpunkt des Buches stehen und
greifbar bauliıche Zeugnisse der Geschichte darstellen. Beispielweise für das
Jahrhundert (dıe preußische Zeıt) ware dies gut denkbar, da dıe über-
kommenen Bauten 1SC. für die reußische eıit sind und 119  - einigen
en eben dıie beschriebenen kırchlichen Aufgaben (S Mehrzweckbau-
ten wIie Schwarzenau oder Rıchstein blesen kannn

och darüber sollte nıcht vergesscn werden, A4SS siıch ja eigentlic nıcht
ein trein wissenschaftlıches Buch handelt. Die bewusste und klare Be-

chränkung auf dıe rtchen (und nıcht die Dokumentation aller Predigtstätten
oder samtlıcher ktueller gemeindlıcher Aktıvıtäten), der Verzicht auf inen
wissenschaftlıchen Apparat (eine immer och umfangreiche Auswahlbiblio-
graphie mit Hınweisen auf weiterführende Literatur beschließt den Band), dıe
sehr gute Lesbarkeit der Texte sowle dıe ausgesprochen reiche e  erung
darunter auch historische Fotos) machen AuUuSs dem Buch eben mehr als einen
Kirchenführer. Gerade dıe schönen, stimmungsvollen er AUS allen ahres-
zeiten unterstreichen den „Bilderbuch‘“-Charakter, und viele Fotos en gC-
radezu eine zeitlose Dokumentations-Qualität. er fallen einige ge  zte
Innenraum{fotos stark ab, und zugunsten VO Doppelungen (u. Elsoff£: Au-
Benansıcht mıit gut erkennbarer Uhr, Innenansıcht mit Orgel Mittelpunkt,
dann noch einmal etailfotos VO  } Uhr und rgel, 92-94 hätten andere
fnahmen einıge Kapıtel sicher och bereichern können.

ber inen Kirchenführer hınaus we1ist der begrüßenswerte Anspruch, hier
eine Standortbestimmung vorzunehmen, eine selbstbewusste Dokumentation
der reichen bauliıchen und unstlerischen Tradıtion VO: Mittelalter bıs heute
Dem repraäsentativ und ansprechend gestalteten Ban ist sehr wünschen,
dass sowohl für Gemeindeglieder, heimatgeschichtlich interessierte Bewoh-
ner der egion der Urlaubs- und Kurgaste als auch ein ublıkum weit
darüber hinaus die oft übersehenen chätze Wıttgensteins erschließt.

Irıch Althöfer

Raimner Autls, Obferstock und Sammelbüchse. Dıie Spendenkampagnen der freien Wohl-
Jahrtspflege VO:;  & Eirsten Weltkrieg his IN die sech?tger Jahre orschungen ZUr Reg10-
nalgeschichte P Ferdinand Schöningh Verlag, ”aderborn 2001, 465
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Aasuren Geschichtsablauf sind Produkte der spateren Geschichtsbetrach-

bzw. -schreibung. Als solche sind S1e unabdingbar und hıilfreich histo-
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